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D. danken darüb Breedvwv
ung' aller Mal rde Rom er Eıd d  (2495.) DM

Wer )MSTUurz Ur  raufführt, was der äußeren Er- 'X Jean du assionata. Eıne
sclieiriuné ‚ des zerstörenden Aufstandes VOL- Schicksalssonate. (230 S 3,60
ausgeht (z. B. 484 {£.), wW1e denn über- Maue, Marıa Friederike: Lotte Roman.

(3306 5 D 13,50 1lle Köln 19506,hau oft seıne Personen philosophieren
1ä10+t och S1IN. solche Überlegungen ın den Bachem.
Juftleeren Raum des reinen Gedankens e1n- Krein, Danıela: Chefarzt Dr Landen.
gebettet, nıcht ber voll des untergründI1- Roman. (235 S Friedberg Augsburg
SCH Gefühls, das INa beı Musıl und Dosto- 19506, Pallotti-Verlag. DA (,60
jewskı empfindet. eithin ıst seın Ausdruck Utsch, Stefan: Der Engel VO Haarlem.
von eıner leichten Ironie etiragen, dıe die Roman nach einer Begebenheit. (135 5
Personen, Geschehnisse, Erwägungen eINES Friedberg Augsburg 1956, Pallotti-

Verlag. DM 9,60KErnstes beraubt, der das Dämonische SpU-
Trehl ließe Was eigentlich mıtteilt, ist Der Verlag Bachem bemüht sıch seıt mehr
das Alltägliche und Oberflächliche, das als einem halben Jahrhundert, gute Unter-

haltungslıteratur pflegen, dıe den katho-seine Personen umgıbt, uch WEeNnnNn s1€ S1C.
unterhalten, der die Sonderbarkeıten und iıschen Leser erfreut, ber auch innerlich
das Abwegige ihrer sıttlichen Haltung. Es bildet. Die Arbeıt des Jahres 1956 brachte
kann eigentlich nıe€e das Unheimliche durch- ıne Reıihe recht Werke Der aUus dem
dringen. uch der Umstand, da{fß der Ro9- lämischen übersetzte Roman Saralı und die
ma miıt nıcht wen1ger als s1ıeben Ehe- Ägypterin erzählt das Familienleben bra-
schließungen endet, zeigt nıcht, daß das hams VON dem Augenblick als seine
Dämonische das Iragende des Romans Se1. Frau als angebliche Schwester In das Haus
Man kann sıch ferner die Frage vorlegen, Pharaos senden muß bis Ur Vertreibung
ob die brüchıge Sprache gewählt sel, ars und ıhres Sohnes Ismael (Genesı1s
die sich innerlich entwickelnde Katastro- 12; 10—21, 21). Der Verfasser sucht nıcht

wWwW1e twa Mann iın seiner Josephslegendephe spürbar machen. SO wulßte twa
Stefan George durch ıunreıne Reime, Vo- das Übernatürliche psychologisch Zzu erklä-
kal- und Konsonantenwahl das Zwiespäl- renN; C: gelın ıhm anderseıts nıcht W16€6

Werfel, das 1  STıfen Gottes Sanz leben-tige des Diabolischen unmittelbar nahezu-
bringen. Das Nachprüfen erweıst jedoch, dıg Zu machen. Er glaubt, den Leser da-
daß dıes nicht der Fall ıst. durch ın das Geschehen hineinführen

können, dafß durch seine Darstellungs-DiIie tragenden Formeln das Diéssefts
1Im Jenseits”” oder des „„Jenselts 1m Dies- weise iıne gEWI1SSE geheimnisvolle Stimmung
seıts°® bringen das Wesenhafte, nıcht ber erzeugt. Anderseits erkennt er auch als
das Zerstörungsträchtige un dem nier- seine Aufgabe, das Geschehen psychologisch
gang Geweihte ZUTC Geltung. Der nachsın- verständlich machen und die Gefühle der
nende Leser WIr allerdings leicht das Dä- geschichtlichen Personen und ihre seelischen
monische 1im vollen Sınn des Wortes ın der Spannungen Zu verdeutlichen. Man wird
Wiener Welt jener eıt spuren. Er WIT: anerkennen, daß m dıes im Zanzeh g-
sich freiılıch dann auch dıe Frage vorlegen, Jungen ıst. Der fälschlich ‚„„Roman’”” g..
ob die Personen Doderers wirklıch das nannte Bericht 2USs einem katholischen Wai-
Ganze der das Entscheidende des Wiener- senhaus (Wer ıst arMEer als eın Kınd) kreist

‚0808| das Lebensschicksal einer jungen Pfle-volkes verkörpern. uch hıer möchte INan

zweifeln. Die Randpersonen sind, wI1Ie ger1ın, die ıhre Eltern un Brüder durch
uns scheınt, hıer wahrhaftigere und gehalt- den Krieg und die Untaten der feindlıchen
vollere Zeugen der Stadt als dıe meılsten Iruppen ım Osten verlor ımd nun am Rheıin
‚„„Unsrigen‘”, dıe Rand der Stadt woh- iıhr Leben autbaut. Von einer großen Tiebhe

ZUT Jugend und in tiefer Einsichtnen, SOZUSagenNn als Symbol ıhres abseitigen
Lebens. ın das oft S heblose Verhalten der Erwach-

Wenn ber das Dämonische S1IC. 11LULE dem macht dıe Verfasserin uns alle auf-
Nachdenken enthüllt. nıcht ber als unmıt- merksam aut das e1ıd vieler Kınder, de-
telhbare innere Gestalt erscheint, wird man nen ein Elternhaus versagt ıst Nur
sagen .müss_en, da Doderer nıcht gelun- der 1m Glauben beheimatete und selbstlos

liebende Mensch kann eın wenig das guteSCn ist, seinen Stoff wahrhaft: zu verdich-
ten. Ks bleibt be1 dem Versuch, be1 der An- Elternhaus ersetzen. Das schöne Gedicht
deutung, ın der wohl zahlreiche einzelne VO CGlemens Brentano, das den 'Tıtel des
chönheiten erscheıinen. Als Ganzes scheint Buches abgıbt, ıst uch die innere Mıtte des
uns der KRoman nıcht geglückt sSeE1N. Buches. Hall, der Angestellte eines gTr0-

H. Becher Ren Konzerns, glücklicher Familienvater,
WIT: VOoON der Frau se1nes Direktors be-Ingliélram, Dan. Saralı und die drängt. Sıe verleumdet den Mann, dem S1€
verfallen .ıst un leistet einen Meineıid. Dasterın. Roman. (260 S 11,80D  Dr  TE  danken darüb  Breedvy,  te  er  Z  Wa  U  ung aller  Mal  rde. Rom  *3498 D  M  0.  Wer  r‚aäf_uhi-t‚ was_  der äußeren Er-  TC,  Jean du:  Appassionata.  Eine  scheinung des zerstörenden Aufstandes vor-  Schicksalssonate. (230 S.) DM 8,60.  ausgeht (z. B. 484ff.), wie er denn über-  Maue, Maria Friederike: Lotte. ‘ Roman.  — (336 S.) DM 13,80. Alle Köln 1956, J. P.  haupt oft seine Personen philosophieren  Jäßt. Doch sind solche Überlegungen in den  Bachem.  luftleeren Raum des reinen Gedankens ein-  Krein, Daniela: Chefarzf Dr. Landen.  gebettet, nicht aber voll des untergründi-  Roman. (2355S.) Friedberg b. Augsburg  gen Gefühls, das man bei Musil und Dosto-  1956, Pallotti-Verlag. DM 7,80.  jewski empfindet. Weithin ist sein Ausdruck  Utsch, Stefan: Der Engel von Haarlem.  von einer leichten Ironie getragen, die die  _ Roman nach ‚einer Begebenheit. (135 5.)  Personen, Geschehnisse, Erwägungen eines  Friedberg b. Augsburg 1956, Pallotti-  Verlag. DM 5,60.  Ernstes beraubt, der das Dämonische spü-  ren ließe. Was D. eigentlich mitteilt, ist  Der Verlag Bachem bemüht sich seit mehr  das Alltägliche und Oberflächliche, das  als einem halben Jahrhundert, gute Unter-  haltungsliteratur zu pflegen, die den katho-  seine Personen umgibt, auch wenn sie sich  unterhalten, oder die Sonderbarkeiten und  lischen Leser erfreut, aber auch innerlich  das Abwegige ihrer sittlichen Haltung. Es  bildet. Die Arbeit des Jahres 1956 brachte  kann eigentlich nie das Unheimliche durch-  eine Reihe recht guter Werke. Der aus dem  dringen. Auch der Umstand, daß der Ro-  Flämischen übersetzte Roman Sarai und die  man mit nicht weniger als sieben Ehe-  Ägypterin erzählt das Familienleben Abra-  schließungen endet, zeigt nicht, daß das  hams von dem Augenblick .an, als er seine  Dämonische das Tragende des Romans sei.  Frau als angebliche Schwester in das Haus  Man kann sich ferner die Frage vorlegen,  Pharaos senden muß bis zur Vertreibung  ob die brüchige Sprache gewählt sei, um  Agars und ihres Sohnes Ismael (Genesis  die sich innerlich entwickelnde Katastro-  12, 10-—21, 21). Der Verfasser sucht nicht  wie etwa Th. Mann in seiner Josephslegende  phe spürbar zu machen. So wußte etwa  Stefan George durch unreine Reime, Vo-  das Übernatürliche psychologisch zu erklä-  kal- und Konsonantenwahl das Zwiespäl-  ren; es gelingt ihm anderseits nicht wie  d  }  Werfel, das  ingre  ifen Gottes ganz leben-  tige des Diabolischen unmittelbar nahezu-  bringen. Das Nachprüfen erweist jedoch,  dig zu machen. Er glaubt, den Leser da-  daß dies nicht der Fall ist.  durch in das Geschehen hineinführen zu  können, daß er durch seine Darstellungs-  Die tragenden Formeln ,,  das_ Diésse{ts  im Jenseits‘‘ oder des ‚„Jenseits im Dies-  weise eine gewisse geheimnisvolle Stimmung  seits‘‘ bringen das Wesenhafte, nicht aber  erzeugt. Anderseits erkennt er es auch als  das Zerstörungsträchtige und dem Unter-  seine Aufgabe, das Geschehen psychologisch  gang Geweihte zur Geltung. Der nachsin-  verständlich zu machen und die Gefühle der  nende Leser wird allerdings leicht das Dä-  geschichtlichen Personen und ihre seelischen  monische im vollen Sinn des Wortes in der  Spannungen zu verdeutlichen. Man wird  Wiener Welt jener Zeit spüren. Er wird  anerkennen, daß ihm dies im ganzen ge-  sich freilich dann auch die Frage vorlegen,  lungen ist. — Der fälschlich „Roman‘‘ ge-  N  ob die Personen Doderers wirklich das  nannte Bericht aus einem katholischen Wai-  Ganze oder das Entscheidende des Wiener-  senhaus (Wer ist ärmer als ein Kind) kreist  um das Lebensschicksal einer jungen Pfle-  volkes verkörpern. Auch hier möchte man  zweifeln. Die Randpersonen sind, wie es  gerin, die ihre Eltern und Brüder durch  uns scheint, hier wahrhaftigere und gehalt-  den Krieg und die Untaten der feindlichen  vollere Zeugen der Stadt als die meisten  Truppen im Osten verlor und nun am Rhein  „Unsrigen‘‘, die am Rand der Stadt woh-  ihr Leben aufbaut. Von einer großen Liebe  zur Jugend getragen und in tiefer Einsicht  nen, sozusagen als Symbol ihres abseitigen  Lebens..  in das oft so lieblose Verhalten der Erwach-  Wenn aber das Dämonische sich nur dem  senen macht die Verfasserin uns alle auf-  Nachdenken enthüllt, nicht aber als unmit-  merksam auf das Leid so vieler Kinder, de-  telbare innere Gestalt erscheint, wird man  nen ein gutes Elternhaus versagt ist. Nur  sagen müssen, daß es Doderer nicht gelun-  der im Glauben beheimatete und selbstlos  liebende Mensch kann ein wenig das gute  gen ist, seinen Stoff wahrhaft. zu verdich-  ten. Es bleibt bei dem Versuch, bei der An-  Elternhaus ersetzen. Das schöne Gedicht  deutung, in der wohl zahlreiche einzelne  von Clemens Brentano, das den Titel des  Schönheiten erscheinen. Als Ganzes scheint  Buches abgibt, ist auch die innere Mitte des  uns der Roman nicht geglückt zu sein.  Buches. — Hall, der Angestellte eines gro-  H.Becher SJ  ßen Konzerns, glücklicher Familienvater,  wird von der Frau seines Direktors be-  Ingfiélrafn‚ ban: Sarai und die ÄgyPp-  drängt. Sie verleumdet den Mann, dem sie  verfallen ‚ist und leistet‘ einen Meineid. Das  terin. Roman. (260 S.) DM 11,80.  Derbeck-Cardauns, Helma: Weristärmer  Opfer der innerlich dem Bösen und Grau-  . als éié Kind? quan. (230 S.) DM ?1‚80. ‘  samen h?ngeggbgnen.F;au wird egtlasspn.  79  eDerbeck-Cardauns; Helma: B7 ıst ärmer Opfer der innerlich dem Bösen und Grau-

als eın Kind? Koman. (230 5} DA M  e sSamen hingegebgnen» Frau wiıird entlasspn.
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Da bringt die isher 30 Zlückliche > Fa mifie Marshall, ‚Bruce: Die rote Onau. Eın1InNs Unglück und verwirrt den Vater so sehr, Roman. (241 Köln 1956, J. Hégnye}r.daß er seıinen Ifrüheren Direktor, der ab- 14,80Jlehnt. ıhn anzuhören, erschießt. Auf der Der englische Oberst Nicobar’ a 1945Flucht wird Hall, der selne Tat bereut, — VO  a Rom nach Wien versetzt, um dort dıeschossen. Der Verfasser macht die Ent- Untergrundbewegungen Zu beobachten. Erwıcklung des guten und echt religıösen findet SeIN Quartier In einem Schwestern-Mannes Sanz glaubhaft. Eın ergreifendes kloster, in dem uch ıne deutsch-russischeBuch! Der Dichter du Parec gibt S1C. als Tänzerin verborgen. ist. Da die KRussen autMusiker, - der seiıne Entwicklung erzählt. ıhre Auslieferung dringen, Tolgt NicobarStürmische Leidenschaften, Enttäuschungen dem Befehl seiner Vorgesetzten, verweigertbedrohen seine Begabung. Da lernt, das aber 1588001 zweıtenmal den Gehorsam, als dieBöse überwinden, reıtt wahrem Volksdeutsche wıederum den KRussen, eNtTt-Künstlertum, während er vorher geglaubt schlüpft ist. Nicobar wırd nach Londonhatte, ın der Krfüllung innerer Antriebe die rückbeordert und erhält eın höheres Kom-
Inspiration finden Z können. Maue mando. Die schlichte Geschichte chient Mars-
ennn iıhr uch einen Roman. ber ist hall, u mıiıt Humor und einem noch tıefe-
eıgentlich ein Märchen, dessen Verzaube- T  an und nachdrücklicheren Ernst an-
runs INa  - NUur da entrissen wird, die ‚ deres zeigen: die Leichtfertigkeit. desZeitereignisse allzu deutliıch werden;: e1in Miılıtärs und TE Hilflosigkeit gegenüberMärchen von Liebe, Leid, Ireue, uch der den politischen und menschlichen Proble-
Schwäche des Menschenherzens, das S1C. INeN (Nur dıie Russen wIissen; was SIE wol-verbıittern Jäßt, ber dann doch durch dıe Jen, und übertölpeln jedesmal die ‚„„‚Ord-FHügungen Gottes wıeder geweckt WIT und nungsmächte*‘); die merkwürdige Mischungvıel Liebe spendet. Die junge Phöbe wıird on Taubeneinfalt und Schlangenklugheitnach dem JTod ihres Vaters von der ehrgei- bei den Malachias erinnernden Non-
zıgen und stolzen Mutter um ihren Geheb- nen, die sıch auch ımmer durchsetzen; dıe
ten betrogen. Als _ sie erkennt, sagt s1e Weltfifremdheit iıhrer Anschauungen über
sıch vVvon ihrer Verwandtschaft “  los; vereın- den Lau{f der Dinge und die Möglichkeitsamt und vergrämt schleppt S16 ihre Tage menschlichen Kingreifens, Was ber 1m
hın, bıs dıe Kreignisse des Krieges S1e — Grund belanglos ist, da das-Eigentliche und
wecken und wıeder Tür die uüte und Laebe W esentliche doch der Dienst Gottes bleiht; Köfifnen. S1e erlebt noch dıe Freude, da ıhr schließlich das Wunder menschlicher Lıuebe,Verlobter; Nn uch dem Tod geweılht;zurückkehrt, S1e m iın seıner etzten Stunde

die auch den Leichtfertigen verwandelt und
offen macht für _ dıe Fügungen der göttlı-beistehen kann Das nde ıst dann uch die hen Vorsehung. Die drolligen Zwıischen-

Versöhnung mit iıhren Verwandten. Gewiılß fälle mMUu man selbst lesen; INa kann sS16e6
e1in Märchen., ber w1e eın Volksmärchen nıcht berichten:;: das ockere Gefüge des Ro-
voll des ew1gen Gehaltes der L1nuebe und der INanls hindert nicht, daß in poetischerKraft des Frauenherzens. Verklärung das Rıngen der Gegenwarts-uch dıe beiden Bücher des Pallotti- mächte auf dem Hintergrund der göttlichenVerlags sıind gute Unterhaltung. Krein stellt Tätigkeit ın der Kirche zeigt Diese wird
geschickt und ohne fühlbare ünstelei alles 5 das Wahrhafte und einzıg Wiırklıche.zusammen, W as 1m Stoffkreis der Gefähr-
dung und des Schutzes des keimenden Le- Bef:hqr
bens und der urzeln seiner Bedrohung Murciaux, Cfiristiafi: Sacta ür Pontus
und seiner Rechtsstellung steht. Die Hand-
lung entfaltet S1C. der Geschichte des

Pilatus. Eine andalusısche Novelle. Mit
fünf Kohlezeichnungen VOo  - Philıpp VO  —

überzeugten katholischen Dr Landen, des- Streng. (105 S° Einsiedeln 1956, J; oharn-SC  z} e1genes Lebensglück uch mit dem Sach- 11es Verlag. 3,00thema des Buches verknüpft ist Utsch Beı den Karfreitagsprozessionen iın Spanien,gibt VOrT, seinen Stoff a Us der VWirklichkeit besonders .ın Sevilla, ıst Sitte, da{fß AauUus
des Lebens schöpfen: Eın Junges Mäd-chen, Tochter eiınes deutschen Chemiepro-

den Zuschauern die vorübergetragenen Bil-der mıt selbst gedichteten, oft aus dem
fessors, wird von einem reichen Amerika- Augenblick geborenen Liedern begrüßt WEeTr-
er ZAUS einem Schiffbruch Trettel, den den Diesen. Brauch benutzt MurcJ]aux, umwährend des Krieges ıne Mine herbeiführt e1in einfaches Mädchen un später ıne Frau
un be1l dem dıe Eltern zugrundegehen. aAUSs dem olk iıhr Lebensschicksal Jahr für
OliyıJa und ıhr Pflegevater kommen ZAUS dem Jahr der schmerzhaften Mutter vortragenReichtum ın dıe bitterste Armut ‚„„‚Der En- lassen. Ihr Sohn ist vVvon Mördern iın der
gel VOo  —; aarlem“®*® tirıtt alg Sängerin und eıt der Revolution getötet worden.‘ Der
Klaviıerspielerin In. einem Nachtlokal auf, taat bemüht sıch nıcht Aufklärung;iıhren Pflegevater und sıch Zu erhalten. erleidet Angela uch das, w as die Goftes-
Hıer lernt sS1€e einen Schüler ihres Vaters mutter durch Pontius Pilatus erfuhr. Er-
kennen, durch den S1e glücklich wird. greifende Unmittelbarkeit und Poesıe zeich-

,y‚\jVohltun trägt Zinsen.“**® Becher NEN die Novelle auS. B 9 (5h er s}
30


